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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 4. Auguſt. Der Kaiſer iſt geſtern in Caen, heute 
in Cherbourg eingetroffen. 


Paris, 4. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 40, 
fiel auf 68, 35 und ſchloß zu dieſem Courſe in träger Haltung und bei gerin⸗ 
gem Geſchäft. Eiſenbahnaktien waren angeboten. . 

„ pCt. Rente 68, 35. 4 pCt. Rente 96, 40. Credit⸗mobilier⸗Aktien 618. 
& Spanier 33%. 1pCt. Spanier —. Silber - Anleihe —. Oeſterreich. 
a nee Min 626. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 572. Franz: 

eph 456. 

London, 4. Auguſt, Nachm. 1 Uhr. Conſols 96%. 

Wien, 4. Auguſt, Nachmittags 1% Uhr. Neue Looſe 102%, 
Bass Aber⸗Anleihe —. 5pGt. Metalliques 82%. 4 pet. Metalliques 72%. 
1 al-Attien 967. Bank-Int.-Scheine — Nordbahn 165%. 1854er Looſe 
Aue, National Anleben 83%. Sttaats⸗Ciſenbahn⸗Altien 258%. „Kredit 
gen 239%, London 10, 14. Hamburg 77%. Paris 123%. Gold 7. 
Silber 474, Cliſabet⸗Bahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 91%. Aheiß= Bahn 


National: Anleihe 81%. 
orddeutſche Bank 864. Wien —. 

wärt amburg, 4. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 

aun ſtille, ab Roſtock 131—132pfd. 123 bezahlt. Roggen loco ſtille, ab 

4 US hoch gehalten, daher ohne Geſchäft. Oel pro Oktober 29%. Kaffee 
nverändert und seit, 


— 


g Preuſ en. 
7 Serlin, 4. Auguſt. Die hieſige Univerfität beging am 3. Auguſt 
> die jährliche Gedächtnißfeier ihres erhabenen Stifters, des Kö⸗ 
— Friedrich Wilhelm III., im großen Saale des Univerfitäts: 

ebäudes. (S. Nr. 358 d. 3.) 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath Alexander v. Hum⸗ 
boldt, der Biſchof Neander, der General-⸗Poſt⸗Direktor Schmückert, 
der General-Intendant der königlichen Muſeen von Olfers, mehrere 
Direktoren und Räthe des Kultus⸗Miniſteriums und des Ober⸗Kirchen⸗ 
Rathes, ſo wie mehrere andere höhere Beamte wohnten der Feierlich⸗ 
keit bei. 

Sie wurde unter Leitung des Profeſſors Marx mit Geſang eröff⸗ 
net, worauf der zeitige Rektor, Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Rudorff, 
die Feſtrede in lateiniſcher Sprache hielt. 

Der Redner gedachte zunächſt jener Schuld des Dankes, an welche 
die Erinnerungen des Tages gemahnen. Zwar hätten die hochherzigen 
er des preußiſchen Herrſcherhauſes nach dem Grundſatz, welchen 

urfürſt Friedrich III. bei der Stiftung von Halle ausſpreche, auch in 
ernſter Zeit der Wiſſenſchaft ſtets neue Freiftätten gegründet, keine jedoch 
Stüchwererer, wie die zur Mitarbeit an der geiſtigen Wiedergeburt des 
di aats berufene Hochſchule der Hauptſtadt. Darum vergegenwärtige 

eſe vor Allem an dem heutigen, dem preußiſchen Volke unvergeßlichen 
Gedächtnißtage dem kommenden Geſchlechte das Bild ihres königlichen 
Stifter in Seiner ſtillen und ſcheinloſen Größe, Wie aber dem Le⸗ 

enden der ſchlichte Dank treuer Pflichterfüllung der erwünſchteſte geweſen, 

o knüpfe ſie an Sein Gedächtniß die Ertheilung der von Ihm geſtifteten 
Preiſe, als öffentliches Zeugniß des Eifers der Lehrer wie der Lernenden. 
In gleichem Sinne möge die der Univerfität überlieferte Aufgabe, diesmal 
in Beziehung auf Recht und Rechtswiſſenſchaft, erwogen werden. Der 
Vortragende eröffnete hier zunächſt einen Rückblick in die Geſammt⸗ 
arbeit der deutſchen Hochſchulen für dieſes Lebensgebiet. Ihrer Pflege 
er fremden Kulturrechte danke das angeſtammte Recht der Nation ſeine 
erſte Verfeinerung. Unrichtig pflege man dieſe auf das römiſche Recht 
zurückzuführen, welches den mittelalterlichen deutſchen Rechtsſchulen nach 
darifer Muſter fremd blieb: die magdeburger Angriffe auf die ſächſiſchen 
Rechtsgewohnheiten gingen vielmehr vom kirchlichen Recht aus. Erſt 
die monarchiſche Entwickelung des Rechts und der Rechtspflege eutſtamme 
der Gründung des Reichsgerichts auf kaiſerliches Recht und einen wiſſen⸗ 
ſchaftlich erzogenen Richterſtand, in Stelle der vielgeſtaltigen Gewohnheiten 
und ungelehrten Schöffen. Dieſer großſinnige Schritt trieb Niederländer 
und Eidgenoſſen aus der Rechtsgemeinſchaft zu ſtändiſch⸗republikaniſcher 
Geſtaltung, uns jedoch erſparte er die inneren Kämpfe, welche das 
mittelalterliche England und Frankreich zu beſtehen hatten. Zwar zerriß 
die Reformation die Welt in neue Gegenſätze, welche die weſtfäliſchen 
Verträge mühſam überbrückten. Ein Einheitsſtand aber blieb: die 
gemeinſame Rechtswiſſenſchaft im Schoße der deutſchen, vor allen der 
proteſtantiſchen Universitäten, welcher einzeln (mit beſonderer Theilnahme 
der Jubelfeier Jena's) gedacht wurde. — Zur Aufgabe der Gegenwart 
fortgehend, erinnerte die Rede an Preußens Stellung in Deutſchland und 
Europa. Ein verjüngtes deutſches Reich auf den Trümmern des von 
ihm gebrochenen alten Erbe der karolingiſchen Traditionen wie der Ne: 
formation, der wichtigsten Gebiete des fränkiſchen wie des ſächſiſchen 
Reichsvikariats bedürfe und beſitze es guten Theils ſchon ein ſelbſiſtän⸗ 
diges, durchgebildetes Muſterrecht, welches den Gegenſätzen gewachſen 
fei, die es als Vorkämpfer Deutſchlands zu verarbeiten berufen wurde. 
Erkenntniß und wiſſenſchaftliche Kultur des Rechts der Gegenwart be⸗ 

. zube aber (wenn auch das einſt ſo bedeutende Bildungs⸗Organ der 
Spruch⸗Kollegien einer Neugeſtaltung oder ſeinem Untergang entgegen⸗ 
gehe) unfraglich noch jetzt in ihren allgemeinen Grundlagen auf den 
Univerfitäten. In dieſem Bewußtsein habe die zu tieferem und reiche: 

158 Aufbau dentſcher Wiſſenſchaft in allen ihren Gebieten geſtiftete ber⸗ 

— Hochſchule durch ihre beiden erſten großen Rechtslehrer die heu⸗ 


recht werden. 

Demnächſt wurden die Urtheile der Fakultäten über die eingegan⸗ 
genen Preisbewerbungsſchriften vorgetragen und neue Preisaufgaben 
bekannt gemacht. 

In der theologiſchen Fakultät gewann den Preis der Stud. theol. 
Rudolph Kranichfeld aus Berlin; in der juriſtiſchen der Stud. jur's 
Karl Schmidt aus Paderborn, das Acceſſit der Stud. juris Karl 
Löwenberg aus Berlin. In der philoſophiſchen Fakultät erhielt den 
Preis für die philoſophiſche Aufgabe der Stud. phil. Ernſt Laas aus 
Fürſtenwalde, das Acceſſit des Stud. phil. Julius Adolph du Mes nil 
aus der Provinz Brandenburg; den Preis für die hiſtoriſche Aufgabe 
der Stud. phil. Karl Eduard Jacobs aus Krefeld, das Aceeſſit der 
Stud. phil. Bernhard Niehues aus Weſtfalen. In der mediziniſchen 
Fakultät wurde kein Preis vertheilt. (St.⸗A.) 

Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Miniſterial⸗Direktor im Miniſterio des Innern, Sulzer, aus Marien: 
bad. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter a. D. Graf 
v. Arnim⸗Boitzenburg nach Boitzenburg. (St.⸗A.) 

Monats⸗Ueberſicht iſchen Zank 
gemäß § 99 der Vent dd pe ober 1846, 


Aktiva. 
J) Geprägtes Geld und Barren 50,524,000 Thlr. 
2) Kaſſen⸗Anweiſu ngen 1,526,000 „ 
3) Wechſel⸗Beſtändeee 60,354,000 „ 
4) Lombard⸗Beſtände Ah 10,345,000 „ 
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderungen und Aktiva 6,305,000 „ 
i va. 
6) Banknoten im Umlauf f EN 73,126,000 „ 
Beßoſtten⸗Kap alen „ 21,646,000 „ 


7 
8) Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Privat⸗ 
Perſonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verlehrs » - 
Berlin, den 31. Juli 1858, 5 
Königlich preußiſches Haupt⸗Bank⸗ Direktorium. 
Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod. 

[Ueber den Aufenthalt der preußiſchen Majeſtäten in 
Tegernfee] bringt die „N. Pr. 3.“ von dort Mittheilungen d. d. 
2. Auguſt. Dem geſtern in der Schloßkapelle ſtattgehabten proteſtan⸗ 
tiſchen Sonntagsgottesdienſte wohnten IJ. MM. der König und die 
Königin und J. k. H. die Prinzeß Alexandrine, ſo wie das geſammte 
Gefolge bei. Gegen Mittag, als ſich ſeit vielen Tagen unausgeſetzten 
Regenwetters die erſten Sonnenſtrahlen wieder Bahn gebrochen hatten, 
unternahmen Se. Maj. der König in Begleitung des nächſten Gefolges 


8,013,000 „ 


die Bergpartie nach dem ſogenannten Weſterhof zu Fuß und kehrten 


gegen 3 Uhr Nachmittags von dort zurück. Nach dem Diner mach⸗ 
ten IJ. MM. der König und die Königin, fo wie J. k. H. die Prin- 
zeß Alexandrine mit Allerhöchſtihrem nächſten Gefolge eine Spazierfahrt 
nach dem rottacher Waſſerfall, welcher gerade jetzt durch das beſtändige 
Regenwetter und das Zuſtrömen der Berggewäſſer einen impoſanten 
Anblick gewährte, und kehrten nach kurzem Aufenthalte daſelbſt, nach 
Schloß Tegernſee zurück. Leider iſt heute der Horizont ſchon wieder 
ganz umzogen und keine Ausſicht auf beſſere Witterung. Der Geh. 
Rath Dr. Schönlein, iſt Sonnabend Nachmittag, den 31. v. M. hier 
angekommen und ſoll — dem Vernehmen nach — länger, als er be 
abſichtigt hatte, hier zu verweilen gedenken, weil ſeit einigen Tagen 
Anfälle von Podagra bei Sr. Majeftät ſich eingeſtellt haben ſollen. 
Erſcheinungen, welche die Aerzte für ein Zeichen günſtiger Wendung 
des bisherigen Leidens erachten. 

Geſtern in der Mittagsſtunde durchbrach endlich die Sonne alle 
Hinderniſſe, und in ihrem vollen Glanze lag wieder das Thal da, 
friſch aufgeſchmückt mit Grün. Der See war bis dahin nahe an 
4 Fuß hoͤher geſtiegen, liegt aber nun in ruhiger Klarheit. Einige 
Partien Gäſte, welche von Kreuth und von hier Morgens nach Holz⸗ 
kirchen geeilt waren, um nach München zu gehen, kehrten Mittags 
hierher erfreut zurück. Alle intereſſanten Punkte um den See wur⸗ 
den zahlreich beſucht, und beſonders die Waſſerfälle. Die aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften fuhren zu den Rottachfällen, verließen die 
Wagen auf der Straße und ſtiegen rüſtig hinan zu dem großar⸗ 
tigen Naturſchauſpiele, deſſen Rauſchen man weit hinaus in das Rot⸗ 
tachthal vernahm. Dort jagt heute noch der wilde Bach ungeſtlim 
durch das öde Geſtein, er zwängt ſich zwiſchen Felſen hindurch und ſchleu⸗ 
dert Baumſtämme und Felsſtücke vor ſich hin. Den See durchſchnitten 
viele Kähne. Der Abend legte tiefe Gluth auf das friedliche Waſſer; 
im Südweſt aber ſtieg neuerdings ſchweres Gewölk zu Berg. Die 
allerhöchſten Herrſchaften kehrten um 7 Uhr von den Rottachfällen über 
Egern nächſt der Villa des Staatsraths v. Wittgenſtein und um den 
egerer Seewinkel in das Schloß zurück. Heute Morgen glaubte man, 
weiterer Regen würde nicht kommen. Doch umſonſt, in dichten Reihen 
hüllen Nebelmaſſen die Berge ein, welche Strichregen zu uns ſchicken. 
Der See fällt langſam. Die Berggipfel zeigten geſtern nicht, wie er⸗ 
wartet geweſen, Schnee. 

— Die berliner Zeitungen bringen heut die nachſtehende krimi⸗ 
nalpolizeiliche Bekanntmachung: Der in der geſtrigen Be⸗ 
kanntmachung der unterzeichneten Behörde verfolgte Betrüger, welcher 
aus dem geſtern Früh hier von Breslau angekommenen Poſtwagen 
unter Mißbrauch der Uniform eines Poſt⸗Inſpektors 23 Brieſbeutel mit 
einer bedeutenden Summe Geldes beſeitigt hat, iſt bereits geſtern Abend 
in Baruth von den zu feiner Verfolgung von hier ausgeſendeten Kri⸗ 
minal⸗Polizei⸗Beamten ergriffen worden. Die Perſon des Betrügers 
iſt als die des ehemaligen Poſt⸗Expedienten Herrmann Emil Waſſer⸗ 
lein, welcher in letzter Zeit bei Schweidnitz gewohnt, ſeit einigen Ta⸗ 
gen aber ſich in Breslau aufgehalten hat, feſtgeſtellt. Die ſämmtlichen 
von ihm entwendeten Briefe, Gelder und geldwerthe Papiere ſind noch 
bei ihm vorgefunden. Der Geſammtbetrag der Gelder beläuft ſich, da 
der Inhalt vieler Geldbriefe von den Abſendern, zur Erſparung des 


| ge civiliſtiſche und germaniſtiſche Jurisprudenz begründen und geſtal⸗] Porto, viel zu gering deklarirt worden war, auf ungefähr 35,000 Thlr. 


1858. 


Sryedition: Prrreuſtraße AE 7. 
Außerdem übernehmen alle PoR- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, wenche en fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Der Betrüger iſt der That geſtändig und der hieſigen königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft, als der zuſtändigen Gerichtsbehörde, zur Beſtrafung über⸗ 
liefert. Die entwendeten Briefe und Gelder befinden ſich bereits wieder 
in den Händen der Poftbehörde und werden von dieſer nach der er⸗ 
forderlichen Sonderung der Geldbeträge, den betreffenden Adreſſaten 
zugehen. (Einem noch unverbürgten Gerüchte zufolge fol ſich der 
ze. Waſſerlein eine Stunde nach feiner Verhaftung vergiftet haben. 
Die Red.) 

Königsberg, 3. Aug. [Kaſſen⸗Diebſtahl.] Das Tages⸗ 
geſpräch bildet die geſtern erfolgte Entdeckung des Urhebers des Dieb⸗ 
ſtahls, welcher am 29. vorigen Monats an der hieſigen Feuer⸗Sozietäts⸗ 
Kaſſe verübt worden iſt. Es wurden 26,000 Thlr. entwendet. Der 
Thäter iſt der Rendant der Kaffe, Glede, ein Mann, der bisher 
im beſten Rufe ſtand. Er hatte Anfangs auch nicht den leiſeſten Ver⸗ 
dacht gegen ſich, zumal er zur Zeit der Verübung des Diebſtahls außer⸗ 
halb der Stadt beurlaubt war. Die Entdeckung des Thäters iſt nächſt 
der Umſicht des Unterſuchungsrichters der Unvorſichtigkeit des Diebes 
zuzuſchreiben. Derſelbe hatte nämlich die Aufmerkſamkeit der Nachbarn 
dadurch erregt, daß er zu ungewöhnlicher Zeit in ſeinem Garten mit 
Graben beſchäftigt war. Dieſer Umſtand führte auf die richtige Spur. 
Man fand 4000 Thlr. friſch vergraben, und nach kurzem Beſinnen ge⸗ 
ſtand der inzwiſchen Inhaftirte, daß die andern 22,000 Thlr. von ihm 
im Kaſſenlokale ſelbſt unter das Kaſſenſpind gelegt ſeien, wo man auch 
die volle Summe vorfand. Was den Verblendeten zu der That ge⸗ 
trieben, iſt unbegreiflich. Derſelbe lebte in guten Verhältniſſen und 
durchaus nur ſeinem Einkommen angemeſſen. Seine hier lebenden, in 
Achtung ſtehenden Verwandten werden lebhaft bedauert. (Zeit.) 


Deutſcechlan d. 

Zwickau, 3. August, Abends 7 uhr. Die Mulde ſinkt mehr 
und mehr auf ihren gewöhnlichen Stand. Es iſt anzunehmen, daß 
das Rettungswerk allenthalben vollendet iſt. Aus den verſchiedenen 
Gegenden des Bezirks, mit Ausnahme des Obergebirges, treffen nach 
und nach Anzeigen über die Wirkungen der Hochfluth ein. 

Bodenbach, 3. Auguſt, Abends 8 Uhr 54 Min. Das Waſſer 
der Elbe hat die Höhe von 8 Schuh 10 Zoll erreicht und iſt ſeit 4 
Stunden im Stillſtand. (Dr. J.) 


Frankreich.. 

Paris, 2. Auguſt. Aus Konſtantinopel vom 23. Juli giebt die 
„Independance“ eine Fortſetzung ihrer früheren Berichte über die hie⸗ 
ſigen Konferenzuerhandlungen. Das Ergebniß iſt danach in 
Folgendem zuſammenzufaſſen. Die Donaufürſtenthümer erhalten 
die Beneunung „Vereinigte Provinzen der Wallachei und Moldau.“ 
Jedes Fürſtenthum behält ſeine beſondere Fahne; im Falle einer allge⸗ 
meinen Revue der beiden vereinigten Milizen können fie jedoch auch eine 
gemeinſchaftliche Fahne führen. Dieſer Punkt erfuhr noch neuerdings 
eine Aenderung. Der urſprüngliche Vorſchlag war, daß die gemeinſame 
Fahne „im Fall eines Krieges oder einer gemeinſchaftlichen Expedition“ 
geführt werden könne; aber das ſchien den Fürſtenthümern ein Recht 
einzuräumen, das ihnen nicht zukommt. Jede Provinz wird, wie bis⸗ 
her, ihren beſonderen Divan haben, außerdem aber ein Central-Komite 
von 16 Mitgliedern geſchaffen werden, 8 aus jeder Provinz, das wahr⸗ 
ſcheinlich in Fockſchani ſeinen Sitz haben wird. Dieſe 16 Mitglieder 
ſollten nach dem urſprünglichen Vorſchlage durch das Volk erwählt 
werden, aber Oeſterreich und die Türkei erhoben lebhafte Bedenken da⸗ 
gegen. Sie ſetzten es durch, daß zuerſt die beiden Hoſpodaren 8 Mit: 
glieder ernennen ſollen; dieſe ergänzen dann die neue Koͤrperſchaft, indem 
ſie den Hoſpodaren 8 weitere Mitglieder zur Beſtätigung vor⸗ 
ſchlagen. Dies ſeien die Hauptzüge des gegenwärtigen Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs, der als ein Kompromiß zwiſchen dem Walewski'ſchen Ent⸗ 
wurfe und dem engliſchen Gegen⸗Entwurfe angeſehen werden könne. 
Zuletzt ſtritt man noch über einen Punkt, der bereits entſchie⸗ 
den ſchien. Es ſollte nämlich die Pforte mit Zuſtimmung der Konfe⸗ 
renzmächte vorläufig zwei proviſoriſche Hospodaren ernennen, bis das 
Wahlgeſetz feſtgeſtellt ſein wird, welches die Ernennung dieſer beiden 
Würdenträger regeln fol. Indeſſen traten fpäter einige Bevollmäch⸗ 
tigte gegen jedes Proviſorium auf und verlangten, daß ſofort zu einer 
definitiven Ernennung geſchritten werde. — Der „Moniteur de la 
Flotte“ ſetzt auseinander, daß, wenn der Kanal von Suez gegraben 
wäre, die 2000 Mann, die nach Oſcheddah gehen ſollen, in 10 Tagen 
dorthin gelangen könnten, während jetzt die türkiſchen Soldaten, beim 
Mangel hinlänglicher Transportmittel auf dem rothen Meere, 2 Mo⸗ 
nate brauchen würden, um zu Lande an den Ort ihrer Beſtimmung 
zu gelangen (). — Eine Korreſpondenz des „Conſtitutionnel“ aus 
Braunſchweig ſtellt Hannovers „kriegeriſchen Eifer“ in der holſteiniſchen 
Angelegenheit als ein Werk des Grafen Platen dar, welcher durch per⸗ 
ſönliche Beziehungen mit dem holſteiniſchen Adel eng verknüpft ſei. 

Paris, 2. Auguſt. Obgleich bereits ſeit letztem Freitag viele 
Waggons mit kaiſerlichem Gepäck in Cherbourg angekommen find, fo 
verließen geſtern um Mitternacht doch 80 Waggons in drei Zügen 
Paris, um die kaiſerlichen Pferde und den letzten Theil des Gepädes 
Ihrer Majeſtäten und das ihres Gefolges nach Cherbourg zu bringen. 
Der Zudrang nach Cherbourg iſt feit heute Morgen ungeheuer. Es 
gehen jetzt täglich allein ſechs Expreßzüge nach dort ab. Die Einge⸗ 
ladenen der Eiſenbahn haben heute ihre Einladungskarten erhalten. 
Ungefähr 1200 derſelben werden in Cherbourg auf Unkoſten der Ei⸗ 
ſenbahn⸗Verwaltung beherbergt und verköſtigt. Sie wohnen bekannt⸗ 
lich unter Zelten. Dieſe find neben dem Eiſenbahnhofe aufgeftellt, und 
man nennt fie: le camp da le gäre. Frauen haben dort auch Zu: 
laß; einige der Zelte wurden von der Geſellſchaft an Familien über⸗ 
laſſen, und dieſelben werden von Vater, Mutter und Kindern bewohnt 
werden. Die Vorbereitungen zu den Feſtlichkeiten ſelbſt werden in 
Cherbourg mit ungeheurem Eifer betrieben. Sie ſollen etwas in Rück⸗ 
ſtand ſein, und man arbeitet deshalb Tag und Nacht. In dem Eiſen⸗ 
bahnhofe errichtet man eine ungeheure Eſtrade und eine Gallerie, wo 
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der Kaiſer und die Kaiſerin, ihr Gefolge und die Behörden der Ein⸗ 
ſegnung und der Einweihung der Eiſenbahn beiwohnen werden. Zwei 
andere Eſtraden nebſt einem großen Triumphbogen werden vor dem 
Bahnhofe gebaut. Das Ganze iſt aufs prächtigſte mit Fahnen, Tro⸗ 
phäen, Kränzen und Blumen geſchmückt. Das Innere und Aeußere 
des Stadthauſes, wo bekanntlich der Ball zu Ehren des Kaiſers ſtatt⸗ 
findet, wird aufs prächtigſte dekorirt. ; 
Paris, 2. August. Heute fand in St. Cloud ein Miniſterrath 
unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt. Es iſt der letzte vor deſſen Ab⸗ 
reiſe. — Der Prinz Napoleon hat an die Handelskammer von Alge⸗ 
rien, die eine Adreſſe an ihn erlaſſen hatte, folgendes Schreiben ge: 
richtet: 
Meine Herren! Die Gefühle, die Sie mir ſowohl in Ihrem Namen, als 
in dem der fi, mene Bevölkerungen ausdrückten, haben mich tief gerührt. 
255 bin glücklich, meine Ernennung als ein Pfand des Fortſchrittes und des 
ohlſtandes unſerer Kolonie aufnehmen zu ſehen. Alle großen und nützlichen 
Unternehmungen, auf die Sie anipielen, werden bei meiner Verwaltung eine 
ernſthafte Unterftükung finden. Die gleichzeitige Entwicklung des Ackerbaues, 
des Handels und der Induſtrie muß die Paſis unjerer Erfolge fein, wie fie der 
Zweck meiner beſtändigen Sorgfalt ſein wird. Ich hoffe, die ſchöne Kolonie, 
deren höchſte Verwaltung mir anvertraut iſt, bald zu beſuchen. Ich werde Ih⸗ 
nen dann direkt für die Bemühungen danken können, die Sie zur Sicherung 
des kommerziellen Wohles derſelben gemacht haben. Empfangen Sie, meine 
Herren, die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 
Der mit dem Miniſterium von Algerien und den Kolonien betraute Prinz 
apoleon (Jerome). 


Großbritannien 
London, 2. Auguſt. [Schluß der Seſſion des engliſchen 
Parlaments.] Die Rede, mit welcher im Namen der Königin ge: 
ſtern die Sitzungen des engliſchen Parlaments für dieſes Jahr geſchloſ— 
ſen wurden, lautet wie folgt: 
Mylords und meine Herren! Wir ſind von Ihrer Majeſtät beauftragt, ihre 
eude darüber auszudrücken, Sie von den Pflichten einer Seſſion entheben zu 
Önnen, welche, obgleich unterbrochen, dennoch durch Ihre unabläßige Thätigkeit 
an wichtigen Beichlüfien reich geweſen ift. 
Ihrer Majeſtät gereicht der Gedanke zur Freude, daß ihre Beziehungen zu 
den auswärtigen Mächten der Art ſind, daß ſie die Erhaltung des allgemeinen 
Friedens mit Zuverſicht verheißen. 
Ihre Majeſtät zählt darauf, daß die Arbeiten der Bevollmächtigten welche 
zur Konferenz in Paris verſammelt ſind, zu einer befriedigenden Löſung der 
verſchiedenen ihr vorgelegten Fragen führen werden. — Die Anſtrengungen, 
die Tapferkeit und die Hingebung, welche in Indien die Truppen Ihrer Ma⸗ 
jeſtät und jene der oſtindiſchen N zeigten, ſind über alles Lob erhaben, 
und Ihre Majeſtät hofft, daß dieſe Anſtrengungen bereits mit ſo viel Erfolg 
efrönt ſein werden, daß die furchtbare Empörung, welche auf einem großen 
heile ihrer indiſchen Beſitzungen müthete, jetzt mit Gottes Hilfe bald unter⸗ 
drückt und der Friede in jenen wichtigen Provinzen wird hergeſtellt werden 
können. In dieſer Hoffnung genehmigte Ihre Majeſtät die Alte, welche 
Sie annohmen, um die direkte Autorität der Regierung ihrer indiſchen Beſitzun⸗ 
gen auf ſie un übertragen, und Ihre Majeſtät hofft ſo die hohe Funktion, 
welche ſie übernahm, in einer Weiſe ausüben zu können, daß ſie durch gerechte 
und unparteiiſche Anwendung des Geſetzes dieſe Vortheile ihren Unterthanen 
aller Volksſtämme und jedes Glaubens in gleicher Weiſe zuwendet und durch 
‚Förderung ihres Wohlſtandes dem indiſchen Reiche mehr Kraft verleiht. 
Meine Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ihre Majeſtät hat uns beauf⸗ 
tragt, Ihnen für die weiſe Liberalität zu danken, womit Sie die nöthigen Gelder 
für die Staatsbedürfniſſe bewilligt haben. 
Der dermalige Stand der Einnahmen erlaubt dil Majeſtät, das Vertrauen 
und die Hoffnung zu hegen, daß die von Ihnen bewilligten Gelder reichlich für 


die Bedürfniſſe ausreichen werden. 

Mylords und meine Herren! Der geſundheitliche Zuſtand der Hauptſtadt 
muß für Ihre Majeſtät beſtändig eine Frage von hohem Intereſſe ſein, und die 
Königin hat ſich beeilt, die Akte zu genehmigen, welche Sie für die Reinigung 
des großen Stromes angenommen haben, deſſen augenblickliche Beſchaffenheit 
einem großen Lande wenig Ehre macht und welche gleichzeitig der Geſundheit 
und Behaglichkeit der Bewohner der Hauptſtadt in ernſter Weiſe ſchädlich iſt. 

hre Maieftät hat ferner ihre Genehmigung einem Beſchluſſe ertheilt, welchem 
zufolge den Städten und Bezirken größere Befugniß zum Ankauf alles deſſen 
eingeräumt worden iſt, deſſen es bedarf, um die Arbeiten behufs lokaler Ver⸗ 
Serferungen zu fördern und die Vortheile der unmittelbaren ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung weiter auszudehnen. { 5 

hre Majeſtät rechnet darauf, daß Ihr Beſchluß, betreffend die zukünftige 
Verwaltung der Univerſitäten von Schotkland, ſich für dieſe ehrwürdigen An⸗ 
ſtalten als ſehr vortheilhaft herausſtellen, und daß er mächtig dazu beitragen 
werde, das Syſtem des moraliſchen und religiöfen Unterrichts in Schottland zu 
fördern und auszudehnen. ve 
Die Bill, betreffend die Uebertragung des Grundbeſitzes, welche die bis da⸗ 
hin den Kommiſſaren der verhypothecirten Grundſtücke zugeſtandenen Befugniſſe 
ausdehnt und die Erlangung eines nicht unangreifbaren Eigenthumsrechtes zu 
Gunſten der Ankäufer von Ländereien in Irland erleichtert, wird nicht erman⸗ 
geln, für die Grundbeſitzer große Vortheile zu haben, und es wird daraus eine 
weitere Entwicklung des Wohlſtandes für dieſen Theil der Staaten Ihrer 
Majeſtät hervorgehen. j 8 2 

si 505 Jun Piajeftät genehmigte Akte zur Errichtung der Kolonie Engliſch⸗ 
Columbia war dringend erforderlich wegen der neuen Entdeckungen von Gold⸗ 
lagern in jener Gegend; indeſſen hofft Ihre Majeſtät, daß dieſe neue Kolonie 
am ſtillen Ozean nur der erſte Schritt zu einem feſten Fortſchritt fein wird, 
kraft deſſen die Staaten Ihrer Majeſtät in Nordamerika in einer ununter⸗ 
brochenen Reihe, vom atlantiſchen Ozean bis zum ſtillen Meere, von einer ge⸗ 
treuen und fleipigen Bevölkerung von Unterthanen der Krone Englands dauernd 
bewohnt werden können. l f j 

e e dankt Ihnen mit Anerkennung für den Fleiß und die Be⸗ 
harrlichkeit, welche Ihnen geſtattet haben, in einer verhältnißmäßig kurzen 5 
Bade Maßregeln und andere, wenn auch von minderer, dennoch von unzwei el: 
hafter Wichtigkeit anzunehmen. . 3 

Sie find faſt alle bei Ihrer Rückkehr in Ihre Grafſchaften berufen, einen 

ßen Einfluß auszuüben, und die Pflichten, welche Sie zu erfüllen haben, 
lea den Arbeiten, deren Sie erhoben worden, an Wichtigkeit für das Land 

aum nach. Ihre Majeſtät hat das Vertrauen und die Ueberzeugung, daß 
dieſer Einfluß unter den Auſpicien der Fürſehung verwandt und dieſe rbeiten 
in einer Weiſe erfüllt werden, welche Ihnen Ehre machen und zum allgemeinen 
Beſten, ſo wie zur Wohlfahrt eines treuen und zufriedenen Volles beitragen wird. 


Provinzial-Zeitung. 

** Breslau, 5. Auguſt. Se. Excellenz der Herr Unterrichts⸗ 

Miniſter v. Raumer iſt mit dem geſtrigen Abendzuge der niederſchl.⸗ 

märkiſchen Eiſenbahn hier eingetroffen, und hat ſich heute Morgen auf 

die Univerfität begeben, wo Se. Exe. unter anderen Inſtituten das im 
Ausbau begriffene chemiſche Laboratorium in Augenſchein nahm. 


Breslau, 5. Auguſt. [Fiber eits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Aus einem Wohnzimmer au der Schweidnitzerſtraße ein brauner wattirter 
Winter⸗Peliſſier mit ſchwarzem Kamelot gefuttert, Werth 30 Thlr.; ferner ein 

aar hellgraue Sommerhoſen, ein feiner grauer Kalabreſerhut, eine ſilberne 

ſchenuhr und ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 3 Thlrn. Inbalt, wor: 
unter eine alte kurheſſiſche Einthaler⸗Kaſſenanweiſung; Karlsſtraße 27 aus un: 
verſchloſſener Stube drei neue Oberhemden, ein gewöhnliches Mannshemd, drei 
baumwollene Taſchentücher und eine Tan d 2 Geſammtwerth ca. 6 Thlr. 
— Als muthmaßlich gen wurde an die Polizei» Behörde eingeliefert eine 
ca, 2* lange und 2“ breite eiſerne Vorlegeſchiene. 

Gefunden wurde: Auf der Oderſtraße eine ſchwarztuchene Schirmmütze mit 
Sturmriemen ; auf der Stockgaſſe eine hellblaue mit Sturmriemen verſehene 
Stubentenmüße; auf der Narlsſtraße drei Schlüſſel; auf der Schweidnigerſtraße 
ein Schlüſſel und ein Thürdrücker und auf der Palmſtraße ein Schlüſſel; auf 
dem Ringe ein Hundemaulkorb nebſt Steuermarke Nr. 737. 

Verloren wurde: Ein Invaliden⸗Penſions⸗Quittungsbuch auf den Invaliden 
Johann Friedrich 1 autend; auf dem Wege vom Ringe, die Schweidniger⸗ 
und Tauenzienſtraße entlang nach der Teichſtraße eine goldene Damen⸗Cylinder⸗ 
Uhr mit goldner Kette und Uhrhaten, auf der Rückſeite der Uhr war ein Blu⸗ 
menbouquett ee an der Kette befand fich ein Medaillon c. 
[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hiefigen königl. Stadtge⸗ 
richt, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen un⸗ 


befugter gewerbsweiſer Vermittelung von Geſchäften, zu 100 Thlr. oder 2 Mo⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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naten Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Hauſirhandels, zu 4 Wochen 
G irn eine “a, weil fie Fleiſch hierseloſt umherziehend feilgeboten und 
verkauft hat, ohne im Beſitz eines polizeilichen Erlaubnißſcheines zu ſein, zu 
1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon, weil ſie gebrauchte Kleider auf 
dem hieſigen 8 e ehe unbefugt feilgehalten und verkauft hat, zu 
10 Sgr. event. 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Schlafſtellen⸗ 
vermiethens, zu 2 Thl. oder 2 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen un erech⸗ 
tigten Fiſchens, zu 1 Thl. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Verletzung 
des Hausrechts, zu 1 Thl. oder 1 Tag Gefängnlß; vier Perſonen wegen An⸗ 
nahme ihnen nicht zukommender Namen reſp. Beilegung des Adelsprädikats, 
zu 1, 3, 7 und 14 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen Entwendung von 
Gras, zu je 20 Sgr. oder 2 Tagen Gefängniß. 5 
Angekommen: Ober⸗Finanzrath Hehnch mit Familie aus Wien. 
Kreischef v. Dobrowski aus Radom. Kaiſerl. öſterr. Ober⸗Staatsanwalt 
d'Elvat aus Brünn. Se. Excellenz Kultusminiſter v. Raumer aus Berlin. 
Se. Durchlaucht Fürſt Roman Czartoryski aus Ruhberg. Se. Durchlaucht 
Fürſt Adam Chartoryski dgl. Se. Durchlaucht Fürſt Siegmund Cha rto⸗ 
ryski desgl. Ihre Durchlaucht Frau Fürſtin Chartoryski aus Berlin kom⸗ 
mend. g Bol. u. Fr.⸗Bl.) 


* Hirſchberg, 4. Auguſt. [Die Ueberſchwemmung, ! 
von welcher ich bereits am Montage berichtete, hat entſetzlichen Schaden 
in der ganzen Umgegend angerichtet. Namentlich betroffen wurden 
Petersdorf, Warmbrunn, Schmiedeberg und nächſt dieſer Stadt am 
meiſten das Dorf Arnsberg. Dort fand auch ein Zimmermann in 
den Wellen ſeinen Tod, ſowie in Schmiedeberg ein Mädchen von acht 
Jahren. Der in Schreiberhau verunglückte Badegaſt iſt ein Oberlehrer 
aus Magdeburg. Der berichtete Todesfall eines Kellners in Warm⸗ 
brunn beſtätigt ſich jedoch glücklicher Weiſe nicht. Von allen Seiten 
her gelangen Hiobspoſten. So auch von Flinsberg aus; in Ullers⸗ 
dorf wurde eine Brettſchneide von der Sohle hinweggeriſſen, und der 


Niederbrunnen und die dabei befindliche Kolonnade in Flinsberg find |: 


ebenfalls hinweggeſchwemmt worden. Die Poftverbindung nach Lau⸗ 
ban von hier aus iſt auf mehrere Tage wegen der Verwüſtungen an 
Straßen und Brücken unterbrochen. Die meiſten Stege über den 
Zacken, bis Schreiberhau hinauf, ſind hinweggeſpült, ſo wie viele 
Brücken, namentlich in Petersdorf und Heriſchdorf. Erſterer Ort hat 
ſchrecklich gelitten, eben fo Schmiedeberg u. ſ. w. Die ſchoͤne maſſive 
Lomnitzbrücke bei Birkicht iſt ebenfalls hinweggeriſſen wordeu, da große 
Baumſtämme, vom Gebirge herabgeriſſen, die Fluthen hemmten und ſo 
einen furchtbaren Druck veranlaßten, dem nichts widerſtehen konnte. 
Weſentlich gelitten hat auch die Papier-Fabrik in Lomnitz. Der 
Schaden dieſer Fabrik wird auf 9000 Thaler berechnet, während 
es überhaupt Jahre bedürfen wird, um alles Ruinirte im Kreiſe wie⸗ 
der herzuſtellen. Man erzählt ſich, daß auch ein großer Theil des 
Stollenkretſchams in Oberſchmiedeberg vom Waſſer hinweggeriſſen wurde, 
ſo wie der bereits zur Hälfte beendete Wehrbau bei der Papierfabrik 
in Eichberg u. ſ. w. Sehr weſentliche Dienſte hat aber auch diesmal 
wiederum die ſchöne neue Brücke in Kunnersdorf geleiſtet, welche durch 
ihre ſehr zweckmäßige Höhe, von Hirſchberg aus die Kommunikation 
nach Nordweſt möglich machte, und in ſolchen traurigen Fällen als ein 
wahrer Segen betrachtet werden kann. Es zerfällt demnach das viel⸗ 
feitige und unnütze Raiſonnement über den Bau dieſer Brücke in ſich 
ſelbſt, um ſo mehr, als ja immer dem Neuen gegenüber, ſo verſtändig 
und nützlich es auch ſein mag, der alte Schlendrian hemmend entgegen 
zu treten ſucht. Das durch feine niedrige Lage ſtets vom Waſſer be 
drohte Städtchen Lähn, durch ſeine Uhrenfabrikation jetzt allſeitig be⸗ 
kannt, iſt ebenfalls ſtark heimgeſucht worden. Das Waſſer ſtand in 
den Kirchen fußhoch, doch iſt die große Brücke glücklicherweiſe ſtehen 
geblieben, während die neue große Brücke bei Mauer den Fluthen nicht 
widerſtehen konnte, und hinweggeſchwemmt wurde. 

Heute haben wir uns im Ganzen eines ſchönen Wetters zu erfreuen, 
doch weht der Wind aus NWN. Hoffentlich ſchlägt derſelbe nach 
Oſten um und bringt dauernde ſchöne Witterung. 


Berlin, 1. August. Preußen hat bekanntlich bei der jetzt in Hamburg 
tagenden Elbſchifffahrts⸗Reviſionskommiſſion den Antrag geſtellt, in 
Zukunft nur die Klaſſen zu „10 und ½ des Normalzolles beizubehalten und 
die Waaren, die gegenwärtig zu , 4, 4 und ½ tarifirt ſind, zu 16 das 
Steinſalz aber ſo wie ſämmtliche Waaren, welche jetzt in der / Klaſſe ſtehen, 
und Knochenkohle in der Berg: und Niederfahrt zu ½ des Normalzolles zu 
verzollen. Die „Magdeb. Ztg.“ berichtet nunmehr, daß dieſer Antrag faſt 
durchweg auf dieſelben Motive geſtützt iſt, welche die Aelteſten der magdeburger 
Kaufmannſchaft ihrer letzten Denkſchrift über die Elbzölle zu Grunde legten und 
daß die dazu gehörigen Tabellen über die Verkehrsverhältniſſe auf der Elbe 
fämmtlich der genannten Denkſchrift entlehnt ſind. Den Gerüchten, daß ein 

Unſtiges Reſultat der Verhandlungen in Bezug auf die Elbzollfrage durch das 
D Deritreben Dänemarks und Mecklenburgs gehindert werde, wogegen man in 
Schwerin geneigter ſei, auf die gewünſchten Elbzoll Ermäßigungen wenigſtens 
theilweiſe einzugehen, tritt eine Korreſpondenz der „B.⸗H.“ aus Lauenburg ent⸗ 
gegen; dieſelbe bezeichnet dies als eine arge Entſtellung des Sachverhalts und 
erinnert daran, daß nur an dem Widerſtreben Hannovers und Mecklenburgs 
die im Jahre 1850 beantragte Herabſetzung des Normal⸗Elbzolls geſcheitert ſei. 
Dänemark hat ſich damals zu derſelben bereit erklärt. Da aul 
wärtig ſchwebenden Verhandlungen bisher noch nicht weiter gekommen ſeien, 
werde in den „gleichgebliebenen Verhältniſſen“ ſeinen Grund haben. 


Berlin, 4. Auguft. Der heutige Verkehr war wiederum eingeſchränkter, 
als die erſten Tage des Monats. Deſſenungeachtet bleibt die Stimmung als 
eine feſte zu bezeichnen. Von Wien waren die Nachrichten auch nicht ermuthi⸗ 
gend. Die geſtrigen Abend ⸗Courſe lauten: Credit 239%, Franzoſen 25344, 
von heute Vormittag 10% Uhr: Credit % höher, Franzoſen 7 herabgeſetzt bei 
geringem Geſchäft. Statt dieſer wiener Effekten wurden heute in großen Be⸗ 
trägen pr. November Wien gehandelt. Man legte dafür 96% an, und dür⸗ 
fen wir dies als ein Zeichen des erwachten Vertrauens zu den öſterreichiſchen 
Finanzzuſtänden betrachten. Nicht ganz unbelebt verkehrten noch einige Credit⸗ 
Attien, und unter den Eiſenbahnen waren in Mecklenburgern die Umſätze nicht 
unbeträchtlich. Wenn man als Grund der Steigerung die vorausſichtlichen 
Mehr⸗Einnahmen wegen bevorſtehender Getreide⸗Transporte von dort angiebt, 
fo widerſpricht dem die Thatſache, daß jene Gegend nach den bisherigen Ernte 
Ausfällen an einen größeren Export nicht glauben läßt. — Geld erhielt ſich 
flüſſig. Es wurde bedeutend unter dem Bank⸗Disconto offerirt; zu 3 % aller: 
dings nur vereinzelt für beſtes Papier. ! 

Von Credit⸗Altien blieben Disconto⸗Commandit⸗Antheile zu 106%, dem 
geltrigen Anfangs⸗Courſe, heute beliebt; dazu fehlte es meist an Abgebern, 
Darmſtädter gewannen vorübergehend Hesel geſtern, ſchließen aber zu 94% 
in feſter Haltung. Berechtigungsſcheine ezahlte man 7 höher mit 105%, 
Genfer gingen 7 herabgeſetzt zu 64% um. fie e banbelte man in Poſten 
ber niedriegeren Notiz von geſtern (69), auch für Meininger zeigte ſich % hö⸗ 

er zu 84% Frage. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien verkehrten ſchwach zu 117— 
116% und zuletzt auch noch 4 billiger, wozu aber nicht immer anzukommen 
war. Für ferien Handelsgeſellſchaft forderten Abgeber vergeblich % mehr 
(8314); Berliner Handelsgeſellſchaft ließ ih zu 73% placiren. Deſſauer gin⸗ 
gen ſchwach zu 50% und 51 um. 5 

Von Bankpapieren gingen einige Stücke der Preußiſchen Bank zu 139 um, 
ohne daß ſich weiter dazu Nehmer fanden. Der heute veröffentlichte Status 
iſt nicht ungünſtig zu nennen, da ſich das Wechſelportefeuille um 5 Mill. ver: 
mehrte; das Lombard ftellt fi allerdings um fast 2 Mill. niedriger, was er⸗ 
klärlich wird, wenn man den Zinsfuß von 5% gegen den oft anderweitig bil⸗ 
ligeren ſtellt. Die Depoſiten⸗Kapitalien weiſen eine Vermehrung von 1 Mill. 
auf, die Verringerung der umlaufenden Noten beträgt über 3 Mill. gegen den 
Vormonat. Für Weimariſche Bank forderte man 9814, 34 mehr, von der 
Braunſchweiger blieb noch ein Pöſtchen zu 106 zu haben, allch Bremer waren 
zu 110 weiter angetragen. Für Geraer forderte man, ohne daß ſich Nehmer 
Egle 4 mehr, 83; für Norddeutſche wurde heute 4 mehr 86% geboten. 
Schleſ. Bank war „ niedriger, zu 79% zu haben; ringer holten den ge⸗ 
ſtrigen Geldcours. Provinzialbanken uaren geſchäftslos, nur von Rittesſchht⸗ 
lichen Pommerſchen bezahlte man etwas zu 110, wozu ſich ferner Frage erhielt, 
und auch für Poſener bewilligte man den geſtrigen Briefcours 85 


Druck 


die gegen⸗ 5 


Eiſenbahnaktien waren im Allgemeinen nicht höher. Medli ˖ 


f enburger hoben 
ſich bei a ei Umſätzen vorübergehend auf 51, um 1%, ſchließen aber zu 
50% ; Nordbahn holte den geſtrigen Cours, 64%. Tarnowitzer waren 4% 
höher, zu 59 gefragt. Koſel⸗Oderberger ſtiegen von 4814 90 50, ohne daß 
rößere Summen darin umgingen. Auch für Potsdamer erhöhte ſich das Ge⸗ 
ot um %, 137% war zu bedingen. Für Hamburger wollte man gern den 
eſtrigen Cours ‚anlegen. Rhein⸗Nahebahn ſuchte man 44 höher, mit 56. 
eitere 1 find nicht vorhanden. Wittenberger blieben zur nie⸗ 
cen geſtrigen Notiz übrig. Stargard⸗Poſener verloren % (90%), für Ober⸗ 
ſchleſiſche B. bot man 4 weniger, A. und C. blieben unverändert. * 
büßten 4 ein, fie drückten ſich auf 113. Oeſterreichiſche Staatsbahn blieb be⸗ 
quem zu 167% zu haben; es fanden ſich wenig Nehmer. Stettiner bewahrten 
nicht den höheren Cours von geſtern. Anhalter, Freiburger, Köln: Minden, 
Berbacher ze. waren unverändert. 

Preußiſche Fonds waren unweſentlich verändert. (B.- u. 98.) 
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Berliner Börse vom 4. August 1858. 


Fonds- und Geld- Course. 


F. 
Freiw. Staats-Anleihe 4141101, G. N.-Schl. Zwgb.— 4 — 
Staats-Anl. von 185004 10 6. Nordb, Fr W) 2% 4 64½ baz 
dito 1852 47511015, g. dito Prior. — 4480 @ 
dito 1853| 4,94% G. Oberschles. A. 13 314 138%, bz 
dito 1854 110 1014 G. ito B. 13 3½ 128 G 
dito 1855 4½ 101½ G. dito C. 13 3½%138½ ba. 
dito 18564½ 10 1½ G. dito Prior. A = 90 da 
dito 1857/41, 101½ G. dito Prior. B. — 7 79 B. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½85 ba. dito Prior. D, .| — 87 B, 
Präm.-Anl. von 1855 3 1154 B. dito Prior. E. — |314|76% bz. 
Berliner Stadt-Obl.. |41,|101%, G. dito Prior. F. 442,97 B. 
„Kur. u. Neumärk. [31,85% B. Oppeln-Tarnow.| — | 4 169 G. 
5 Pommersche . 314851, B. Prinz-W (St.-V.)| 1½ 4 2 85 
2 dito neue. 404 6. dito Prior. I. — | 5 |ı G. 
J Posensche . . | 4 99½ bz. dito Prior 11. — | 5 0% be. 
EEE 31, 871, G. dito Prior. IIL| — 5 99 8. 
Schlesische... . 3½87 B. Nheinische . 6 48 ba. 
2 [Kur. u. Neumärk.| 4 193% B. re (St) Pr. — | 4 90% @ 
Pommersche 4 93 5 G. 1 155 Prior. „| — 44 — 
‘© Posensche. 44,52, ito v. St. 1 — 3 —.— — 
2 Preussische 403 ½ ba. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 4, 56 bz. u. G 
2 | Westf. u. Rhein. 4 0478. Ruhrort-Orefeid.| 44,131 . 
2 (Skebeische . 43% B- dito Prior. 1 — 4974 0. 
(Schlesische . | 4 936% bz. dito Prior IL.| — 84. 8 
Friedrichsd'or . . 113 ½ bz. dito Prior. III. — 4½ 9%, 6 
Louiad or — 1091 bz, u. G. Russ, Staatsb. . = 1-1... 
Goldkronen 1 — — — 9 5 3½ 90 ½ bz 
dito Prior — — —— 
Ausländische Fonds. Bi, Prior II. — 14% d. 
Oesterr. Metall ... | 5 80% 0. N 13 bz 
dito Bier Pr.-Anl. | 4 1070. 6. e e Te 
dito Nat-Anleihe | 5 eng bz. te 1. Em. — 1% B- 
ne Anleihe. | 5 /109%, @ Wilhelms-B br oz 45 ; 
dito 8. Anleihe . 5 ]1044, @ FFF 
do. poln. Sch.-Obl. 4 |85 G. an Ka erlanl er 
Poln. Pfandbriefe. | 4 |- — — dite Prior St — f — 
dito III Em... | 4 |88 G. ito Prior. St. — [da] — — 
Poln. Obl. & 500 Fl. | 4 |87 K. 
ito à 300 Fl. |5 193% B 
dito à 200 Fl. — 22 f. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Kurhess. 40 Thlr.. 41 B. Dir.] 2 
Baden 35 F..... 0% B 5 55 1881 F. 1 
8 erl. K. - Verein 8 41 2. 
171 7 N ns Berl Hand.-Ges.| 514| 4 EN 6. 
1857 1 Berl. W. Crod. G. — | 5 |96% ba. 
Aach.-Düsseld | 31, 3½ 81 etw. bz. 2 96 ‘ 107 = 
Aach.-Mastricht.| — 4 34½ @. Cöture G dth.A. 40 471 6. 
Amst-Rotterd. | J 4 65% g. | Darmet Zettel Bh. 4 | 4 % 0 
Berg.Märkische| 3% 4 fh br. Darmat.cabgest)| 5 | 4 [95 etw a 94 b 
dito Prior —| 5 104½ 6. e 
dito II. Ein. | — | 5 102½% bz Dess. a. . — 430% à 81 b 
dito III. Em] — 1314176 B. erm Aut. 5 1 det b. 40 
Berlin-Anhalter,| 9 135%, B Genf.Creditb..A.) — 4 64% ba 
naito Prior. | — | 4 fe be 0 0 Gerser Bak, 5 | 8. 
erlin-Hambu * amb. d 2 5 
dito Pilatus > 93 102 Hamb.Nrd.Bank al 8. 
21 im = Hanns „ 1“ 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 9 137%, bz Lei . „ 194 u. 
dito Prior. A. B.! — | 4 |91 bz. L. bz. u — 14 169 i. Post. ba. 
dito Li . u 9%, B. „uxembg. Bank 4 | 4 88 ½ B. 
dito Lit. B.. — 4½ 98 ½% bz. Magd. Priv. B. .| 3} | 4 87½ @. 
Berlin-Stettiner 9 1 A 108%, bz. 1 6 f 0 % 3 as 
ito Prior. .| — 141,994, 6. Sr. 11.83 in Sal an 6 5 2. 
Breslau-Freib. 5 4547 b 5%. Oesterr Ordtb.A.| 5 8 ene! w.. 
dito neueste — 490 Pos. Proy.-Bank| — | 4 730% etw. h. 
Köln-Mindener 9 3/143 0 Preuss. —— 84 99 be u B. 
dito Prior. — 40 100% bz ri we es: g14 % B. 
dito II. Em. — 6 103% bz Schl. Bank. Ver. 54 479% 8. 
dito II. Em. — 4 183% 0. Thüringer Bank 4%] 4 80 bz. 
dito III. Em.| — | 4 186% 6, Weimar. Bank .| 51, | 4 98% B. 
dito IV. Em — |4 86 B. 
Düsseld.- Elberf. — 141 -—— 
Franz. e 8 5 1208 bz. u. B. Wechsel-Course. 
dito Prior.. .| — | 3 267 8. 
Ludw.-Bexbach.| 10 | 4 |144 6. em, Lg, . 
Magd.-Ialberst | 13 | 4 168 ½ B. Hamburg K. S. 150% br. 
Magd.-Wittenb. | 4 133% B. Da N en 2M. 180 l. 
Maiuz-Ludw-. A. 84 87½ 0. London 3 M. 6. 19% bz. 
dito dito C. 5 5 86½ P. . 2 M. 7970 bz 
Mecklenburger .| 2 4 80 ,, ½ bz. u. G. Wien 20 Fl. 2 M 8% ba. 
Mänster-Hamm. 4. 4 — — Augab urg 2 N. 10 br. 
Neisse-Brieger .| 3½% 4 6 B. Breslau me 
Neust.-Weissb, .| — 2 — — Leipzig 8 T. 993, 
Niederschles 4 92% bz Ait 5 2 1.997“ 6. 
do. Pr. Ser 1. II. — 4 |92 8. Frankfurt a, . 4 79 6. 
do. Pr. Ser. III. — | 4 % ba. Petersburg.. 3080, 2 be 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 102% 0 bremen W. f ed 
8 T. (100 ba. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. B 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1380 a er 


Boruſſia — — Colonia 1005 Br. Elberfelder 180 Br. M 
210 Br. Stettiner Nationale 104 Br. Schle r. Magdeburger 
600 Br.“ — Lacher Nice 100 Br. Leipziger 


— Koöͤlniſche 98 Br. 
Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
er 50 Br. Ceres — — 


(im Belm 101% Br 


Br. M 
r.“ Mühl 
Br.“ Bergwerks⸗Aktien: a 
Br. excl, Div. Gas Aktien: Continental: Ä 
g ! Die mit einem Stern verfehenen Aktien werden incl, Dividende 1857 ger 
andelt, : i 
Der Geſchäftsverkehr war heute minder belebt, die 
im Algemeen keine wesentliche Veränderung. wd en en 
hielten ſich a 74% begehrt. — Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien blieben a 
97% angetragen. 1 
Berlin, 4. Auguſt. Noggen loco 50—52 Thlr., Auguſt u 7 
September 51—51% 49% Ales bez. und Old. 7055 Thlr. . . 
Oktober 5251517450 Tl bezahlt und Glo, 504 Tbir Br. Oltober: 
November 524 —527 907 Thlr. bez. und Gld., 50% Thlr. Br., November⸗ 
599 20 Seb. Thlr. bezahlt und Gld., 50% Thlr. Br., April⸗Mai 54 — 
52½ Thlr. . 
Nüböl loco 15% Thlr. bez., 15%, Thlr. Br., Auguft und 
tember 15% Thlr. Br., 15% Ale on eben Sucker 15% 
1 . Thlr. Gld., Oktober⸗November 15% —15% 


* 2 Sep⸗ 


Thlr. 
bezahlt und Ahl be 
und Br., 15% r. Gld., Novbr.⸗Dezember 15% Thlr. Br., 15 ir. 3» 
piritus looo 20 Thlr., Au uf 1. Auguſt⸗September 20% Thlr. Gld. 
bezahlt und Gld., 20% Thlr. Br., September ⸗Oktober 21 —20 7% Thlr. bez. 
. ee e ee 
3 . h.“ Ahle, Brief, November⸗Dezem — 20% ; 
20% 99900 ai > Au fe — bat, 24 1 8 bezahlt, 
zen unter Schwankungen weſentlich niedriger gehandelt. — Spir 
gleichfalls in rüdgängiger ö — — Rüböl — — Spiritus 


Breslau, 5. Auguſt. [Produktenmarkt.] Matter für alle Getrei⸗ 
dearten, feinſte Qualitäten Weizen und Gerſte behauptet, müll und geringe 
Sorten, ſowie Roggen 3—4 Sat; billiger, Hafer, unverändert, — Del: und 
en 1 im Werthe. — Spiritus flauer, loco und Auguft 

a „als G. 

Weißer Weizen 90 95100 108 Sgr., gelber 85—90—95— 100 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 75808588 Sgr. — Roggen 58—60—62—65 Sgr., 
— Gerſte 45—50—54 - 56 Sgr. — Hafer 40—42—44—45 Sgr. — Koch⸗ 
117080 e Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—72 Sgr. nach Qua⸗ 
ität und Gewicht. 

Winterraps 115—120—124—127 Sgr., Winterrübſen 114 —118—122—125 
Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rothe Kleeſaat 15—16—17—17% Thlr., weiße 17—19—22—24 Thlr. 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


